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'~ Soldaten

ElcHnen n. Jehretbes
fuir abn Webetpatier

A

Schlagfertig

Beobachter Lattfelder ist eine Klasse
fir sich. Eines Tages schickt ihn der
Hauptmann, auf einer Strafe nach sei-
nen verlorenen Handschuhen zu su-
chen. Er weify jedoch genau, daf sich
Lattfelder, sobald er auker Sichtweite
ist, seitwarts in die Blsche zu schlagen
pflegt. Er gibt ihm deshalb den Befehl,
sofort zurlickzukehren, wenn er ihn mit
der Signalpfeife zurickrufe.

Lattfelder geht auf die Suche, kommt
auf das Zeichen prompt zuriick und sagt,
ganz aufier Atem: «Schad, Herr Haupt-
me, daf lhr pfiffe heit, no ne halbe
Meter het gfahlt, so hétt i d'Handsche
gha.»

+

Beob. Grappeler hat alle méglichen
Krankheiten, nur sein Mundwerk ist im-
mer béumig in Form. Eben gibt er die
Krankheitsbeschreibung seiner Lungen-
- spitzenverkalkung bekannt, da sagt Ka-
merad Lattfelder: «Besser waérs, du hét-
tisch Zungespitzeverkalkig statt Lunge-
spitzeverkalkig.» Beob. Anthony

J2
Die Ahnungslose
«J& kannsch dénn Du d&, Heiri?»

Militéirischer Schittelreim

Man kann durch ein Kreditbegehren
sich hiezu den Kredit gebaren.
Oblt. M.

V¥ Du Gfell bim
izl ha,
Strich mit BRI

0 >
/Baggena' X NACH DEM RASIEREN

Pflegt, desinfiziert und schiitzt lhre Haut!
WEYERMANN & CO., ZURICH 6
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's Lied

Si tippled scho n e Ebigkeit

dur d’Finschteri dure Schritt uf Tritt.
De Nachiluft goht, e keine sieht
syn Vorderma, ar hért nu d'Schritt.

E ménge, wo im Glid, hat gnueg,
bis a 's Halszapfli gnueg devo,

vom Dienscht, vom Labe-n und dr Walt.
Es soll em jez nu keine cho!

‘s goht dur e Dorf, es schlooft scho tiiif,
siehsch Fanschter lilichte do und dort,
hérsch Tiire schlo, zu-n Schtélle-n uus
Hufgschtampf vo Géule d'Lysi schiért.

E Chlyses brieschelet dur d'Nacht,

sy Muetter gschwyget's: Soli so!

Und wyters. 's Dorf scho hinder ne lit,
und d'Fischtri, de schoht wieder do,

schtoht vor ene we-n-e Riesewand,
e Muur, wo kein durschiohe cha.
und amég jede dure mue.

Do fangt zmol eine z'singe-n a.

Z'ersch we vrschrocke-n und déann hall,
es falled andri Schtimme-n y.

Und jede, wo nu singe cha,

dé isch mit Lyb und Seel deby.

Wa lit nu fur e taifi Gwalt
im Lied und i dr Muetterschproch !
Vrwaiht isch, wa si g’chimmeret hat,
und jede-n isch em andere nooch!

O. Frauenfelder

Urlaubs-Gesuch

Wm. St. glaubt aus Gesundheits-
grinden den Dienst mit seiner Stamm-
einheit nicht mehr leisten zu kénnen
und mochte umgeteilt werden. Unter
anderem begriindet er sein Gesuch
wie-folgt: «Als Langjéhriger Vogel und
speziell Taubenziichter glaube ich auf
einer Brieftaubenstation meinen Dienst
erfiillen zu kénnen.» Kan. B.

Yom goldenen Kifig

Der Briefkastenonkel einer bekannten
Tageszeitung ermahnt eine Nichte, ihren
Mann nicht mit goldenen Fiden an ein
schénes Heim zu fesseln. Auch die her-
zigste und liebenswiirdigste Ehegattin
allein geniige dem Manne nicht, wenn er
der Freiheit beraubt sei und quasi in einem
goldenen Kafig sitzen musse. Das sind
. weise Ratschlage, deren Beherzigung sich
lohnen dirfte. Z.B. gelegentlich eines
Festtages, wenn der «entfesselte Gatte»
der zarifilhlenden Gattin einen Orient-
teppich von Vidal an der Bahnhofstrahe
in Zirich zu Fiken legt.
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Lieber Nebelspalter!

In einem hdheren Stabe wurde jlingst
auf der Telephonzentrale von auswarts
die sofortige Verbindung mit dem
diensttuenden Ordonnanz-Offizier an-
gefordert. Die in militarischer Hinsicht
nicht ganz auf dem laufenden zu sein
scheinende Telefon-FHD gab prompt
zur Antwort: «Wir haben hier keine
,Ordonnanz-Offiziere’, sondern nur ,Of-
fiziers-Ordonnanzen'.»

Einer, dem «sie» «es» in stiller Stunde
ehrlich gestand.

Der Gutel

«Es hat ndd ufghért z'briiele, bis-em 's Gwehr
gaa ha! ...!»

Gewehr-lnspektidn

Der General inspiziert unsere Truppe.
Waéhrend der Inspektion kommt er auch
zu Fusilier Biinzli, welcher sich etwas
verlegen aber doch militérisch anmel-
det und eine einigermahen befriedi-
gende Achtungstellung hinklépft. Nach-
dem der Herr General die persénliche
Ausristung des Fusiliers kontrolliert
hatte, fragt er Binzli: «Kénnen Sie mir
die verschiedenen Bestandteile Ihres
Gewehres nennen?» Dieser rauspert
sich, und nachdem er dreimal «Herr
General, mein Gewehr ...» geschnat-
tert hat, erstarrt sein Mund in halb ge-
offneter Stellung. Der General ermun-
tert Biinzli mit folgenden Worten: «Las-
sen Sie sich nicht durch meine Person
aus der Ruhe bringen, nehmen Sie an,
ich sei Ihr bester Kollege, der Huber,
und nun sagen Sie mir: was wirden
Sie nun lhrem Freunde Huber antwor-
ten?» Worauf Binzli prompt sein
Sprachorgan wieder in Bewegung set-
zen kann und sagt: «Min liebe Hueber,

~was gaht denn Dich scho mis bléde

Chlépfschiit a?» LR
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	Soldaten zeichnen u. schreiben für den Nebelspalter

